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Informationsfreiheit
als Chsnce

- 
nformationsfreiheit be-

I d.ut", transparel'lte
Istaatliche Verwaltung
und das Recht, Zugang zu

staatlichen Informationen
ohne begründetes Interesse

zu erhalten. Die bevorste'
hende verfassungsrechtliche
Einführung der Informa-
tionsfreiheit .verbessert die

Demokratie in Österreich
und eröffnet Unternehmen
neue Informationsquellen'
Nun liegen der Eegurach-
tungsentwurf zur Anderung
der Verfassung sowie die
Stellungnahmen dazu vor.

Amtsgeheimnis ade. Oster-
reich hat im Bereich der In-
formationsfreiheit im inter-
nationalen Vergleich Aufhol-
bedarf. Die Einführung der

Informationsfreiheit ver-
kehrt das traditionelle Amts-
geheimnis in sein Gegenteil:

Staatliche Organe, insbeson-

dere die Verwaltung, sollen

,,alle Inforrnationen von all-
gemeinem Interesse, insbe-

sondere allgemeine Weisun-
sen. Statistiken, Gutachten
i"d Studien", veröffentli-
'chen (so der vorliegende
EntwurD. Überdies gewfürt
die Informationsfreiheit
dem Einzelnen ein ,,Recht
auf Zugang zu Informatio-
nen" des Staates.

Einbezogen werden damit
auch Unternehmen im Ei-
gentum des Staates sowie
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Private, die hoheitlich für
den Staat tätig werden.

Informationsfreiheit ist als

eroße Chance zu verstehen'
öie breite Veröffentlichung
von bisher internen und ge-

heim gehaltenen Informatio-
nen schafft etwa für die kriti-
sche Öffentlichkeit, für ]our-
nalisten oder für Wissen-
schaftler einen breiten und
tiefen Einblick in staatliches
Wissen. Staatliche TransPa-

renz schafft ein Mehr an

Demokratie.

Neue Geschäftsmodelle. Für
.Unternehmen bieten die

vielfältigen Informationen
und Daten des Staates einen

Wissenspool, der für ihre
Geschäftstätigkeiten heran-
gezogen werden kann.

Open Data schafft Innova-
tion und ermöglicht neue

Geschäftsmodelle. Unter-
nehmen können Proaktiv In-
formationen von der Verwal-
tung fordern, da ein Recht

auf Informationszugang be-

steht.
Allerdings relativieren un-

terschiedliche Einschrän-
kungsmöglichkeiten (etwa

hinsichtlich nationaler Si-

cherheit, wirtschaftlicher In-
teressen des Staates oder be-

rechtigter Interessen -ande-
rer Personen) den Informa-
tionszugang.

lnformationen schützen'
Die Praxis wird zeigen, in-
wieweit die Informationen
durch die Verwaltung wirk-
Iich zur Verfügung gestellt

werden. Umgekehrt müssen

Unternehmen, die mit dem

Staat kooPerieren, auch die

dem Staat zur Verfügung ge-

stellten Informationen
schützen (etwa durch Daten-
schutzrecht,. Urheberrechte
oder Betriebsgeheimnisse)'

Meilenstein. Trotz der be-

vorstehenden Herausforde-
rungen handelt es sich bei

der Einführung der Informa-
tionsfreiheit um einen Mei-
lenstein für die österreichi-
scheVerwaltung.

Die größte Herausforde-
rung liegt aber in der Ande-
runc der Verwaltungskultur'
NaÄ Erlassung der (verfas-

sungs-)rechtlichen Grundla-
gen gilt es sodann, die ge-

währleisteten Informations-
rechte einzufordern.

Die Umsetzung der Infor-
mationsfreiheit in Öster-

reich wird ein Prozess mit
vielen Schritten sein' Die

Richtung ist iedenfalls die

richtige.


